	Entwicklung


· Man kann selten von „der“ Entwicklung sprechen. Sie ist ein individueller Prozess, der sich auf verschiedene Entwicklungsstränge bezieht ( Abbildung

· Entwicklung ist kontinuierlich, also nie endend ( Wendeltreppe
· Determinanten der Entwicklung: Anlage, Umwelt, Individuum

· Definition nach Kleber
In dem Bedingungsdreieck Anlage, Umwelt und Individuum vollzieht sich entlang des Zeitkontinuums (Lebensverlauf) Entwicklung. Sie hat zum Ziel die Personengenese (Ich-Entwicklung). Ergebnis ist das relativ autonom (eigenständig) und ausreichend angepasste Individuum.
· Die Prozesse der Entwicklung nach Edelmann
	
	.. ist der Teilaspekt der Entwicklung, …

	Reifung
	… der durch die genetische Anlage gesteuert wird. Die entsprechenden Veränderungen treten in einer bestimmten Altersperiode auf. Sie sind nicht auf exogene Faktoren zurückzuführen.



	Wachstum
	… der anhand einer quantitativen Zunahme einer physischen Messgröße festzumachen ist, z.B. die Körpergröße. Wachstumsvorgänge werden durch Hormone gesteuert und sind irreversibel.



	Lernen
	.. der durch individuelle Erfahrungen zu einer Veränderung im Verhalten führt. Im Allgemeinen werden folgende Lernformen unterschieden: Lernen durch Gewöhnung, Konditionierung, Try and Error, Nachahmung, Einsicht

Man hat gelernt, wenn Erkenntnisse, Sachverhalte, Ereignisse oder Handlungen im Sinne eines aktiven Prozesses so gut im Gedächtnis abgespeichert worden sind, dass man sich an sie mehr oder weniger lange erinnert, sie wiedergeben oder erneut ausführen kann. Lernvorgänge bilden somit die Grundlage für situationsangemessenes Handeln und abstrakte Denkvorgänge.



	Prägung
	…der durch die soziale Umwelt angetrieben wird. Während eines meist relativ kurzen, genetisch festgelegten Zeitabschnitts (sensible Phase) werden Reize der Umwelt derart dauerhaft ins Verhaltensrepertoire aufgenommen, sodass sie später wie angeboren erscheinen. Die erlernten Strukturen sind irreversibel. 



	Selbststeuerung
	... der vom Individuum selbst gesteuert und ausgewählt wird. Sie richten sich meist nach dem eigenen Interesse.




	Entwicklungsmerkmale nach Schenk-Danzinger


(1) Differenzierung: 

· Verfeinerung von Details der Wahrnehmung
· Das kognitive und emotionale Erleben verfeinert sich 

( Kinderzeichnung: erst global-symbolische Darstellung, dann mehr Details

(2) Integration:

· Die Fähigkeit vorher isolierte (= einzelne) Details durch Aufzählung später in kausalen Zusammenhängen zu erkennen
· Details können nach Wichtigkeit geordnet werden
· Bilderfolge können im kausalen Zusammenhang verstanden werden 
(3) Zentralisation:
· Die Handlungen eines Kindes sind nicht mehr triebgesteuert, sondern reflektiert.
· Die Handlungen verlieren an Zufälligkeit
· Sie werden vom Ich (( Freud) gesteuert

(4) Selektivität:
· Selektivität (Auslese) des Reizangebotes ( zeigen von Interesse und Hingabe 
· Bestimmt durch                    - Struktur und Reife der kognitiven Funktion

- Umweltorientierung (soziale Schicht)

- Individuell-genetischen Faktoren (z.B. Hochbegabung) 
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(5) Ausformung von Strukturen:
· Fortschreitende Reifung bewirkt allmähliche Veränderung qualitativer und quantitativer Art
· Ausbildung von Strukturen des kognitiven und sozialen, spontanen sowie reaktiven Verhaltens die alle untereinander im Zusammenhang stehen

· Die Veränderung vollzieht sich allmählich und kontinuierlich

· Jede Veränderung ist einem bestimmten Punkt im Leben zugeordnet (z.B. Grundschule)

(6) Irreversibilität:
· Entwicklung als Stufenmodell
· Irreversibilität = die Reihenfolge (Sequenz) ist nicht umkehrbar
· Die Reihenfolge der Entwicklungsschritte ist bei jedem Menschen die gleiche. Sie basiert auf einer naturgegebenen inneren Gesetzmäßigkeit. Sie ist weitgehend unabhängig von den jeweiligen sozialen Einflüssen, sofern diese nicht hemmend oder störend wirken.
· Das Tempo der Entwicklung ist individuell. Zeitmarken sind lediglich als Hilfswerte gedacht
· Während eines Entwicklungsstandes vollzieht sich keine wesentliche Veränderung. Das Erreichte wird lediglich ausgebaut und verfestigt ( lang = Stufe

· Zwischen zwei Stufen liegt ein deutlich erkennbarer Einschnitt (schubweise Entwicklung), der als rascher Übergang, als Veränderung sichtbar wird ( Krisenzeit = Phase

· Jede Stufe basiert auf den vorausgegangenen und wird erst durch diese ermöglicht.
(7) Verfestigung:
· Verhaltensweisen und Werthaltungen der sozialen Umwelt bewirken Verfestigung von Strukturen.

· Bedingung: positive emotionale Begleitgefühle
· Funktion: Stabilisierung/Steuerung , Einengung und Einschränkung

· Ergebnis: Gewohnheit, Vorurteil, oder feste Meinung, Basis de kulturspezifischen Rechtsbewusstseins ( Das Über-Ich wird gebildet

· Verfestigung kann durch Entscheidungsfreiheit und Voreingenommenheit eingeschränkt werden.
· Ist die Grundlage für geschlechtsspezifische Sozialisation
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